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bis 1974 dıe Angestellten (zwischen len belegen, daß 1m Moment kırche und den Beginn der „Freiwillig-
und 0/0);, gefolgt VO:  $ den Handwer- tendenziell die Entwicklung jeden- keitskirche“ entschiedener Christen

falls 1m großstädtischen Raum auf P inaugurıeren. Denn Zu eiınen 1Stkern (zwischen 12 und 18 9/0), wäh-
rend Arbeiter NUuUr relatıv selten AUSTIra- ein merklıches Schwinden der Kırch- nıcht sıcher, ob dıe „Gemeıindekırche“
ten (jeweıls etwa2 4 9/0) Von den ıchkeıit zuläuft Eıne Bewertung der den Marsch 1nNs Ghetto vermeıiıden

Zahlen wırd sıch VOT Dramatıiısıerun- könnte. Zum anderen verdient die Tat-Altersgruppen Lr’AL die der DE bıs 33-
jJährigen stärksten in Erscheinung SCH hüten und gröfßte Difterenzie- sache Aufmerksamkeıt, da{fß der defi-

nıtıve Bruch mıiıt der kirchlichen Ira-(40,93 9/0), gefolgt VO  } den 34- bis 43 rung bemühen mussen. Von eiınem Ex-
jJährigen (24,56 °/0). Immerhin tast odus der Kırche ßr sıch gewiß nıcht dıtıon auch Werten die Basıs entzieht,
11 0/9 be1 iıhrem Kirchenaustritt sprechen. Gleichwohl hat die AUS- die INa  —_ bisher gesamtgesellschaftlich
Erst zwiıschen 14 und Jahre alt drückliche Abwendung VO  _ der Kirche für wichtig hielt Es 1St auffallend, dafß

eın beunruhigendes Ausma{fß erreıcht. paralle]l DA Rückgang der Taufen
und kırchliıchen Trauungen sowohl dıeDıie Einstellung dieser Altersgruppe,

sSOWelt sS1e höhere Schulen besucht, wırd Sıcher 1St nıcht L1LUL: eın Grund ZuUurF Geburtenzifter w1e€e die Zahl der Ehe-
ın eLtwa auch durch dıe Zahl der Ab- Betrübnis, WEeNnn sıch auch 1n Zahlen schließungen bei insgesamt gestiege-

9148 Finwohnerzahlen iın Münchenmeldungen VDO Religionsunterricht das nıederschlägt, W 45 taktısch längst
dokumentiert (wobei reıilich 1er 1m geschehen 1St eın Abschied vieler Men- iınnerhal der etzten zehn Jahre

schen VO der Kırche. Fher könnte dıeeinzelnen dıe Motivationen noch difte- die Hältfte gesunken sınd. Zeigt dıes,
renzierter und damıt schwieriger Statıstiık dıe Kırche kritischer Selbst- da{fß sıch eheliche Ireue und die Bere1it-

besinnung und erhöhtem pastoralem chaft ZuUuUr Sorge für das ınd ohnebewerten seın moögen als beim Kirchen-
austritt). An den Gymnasıen 1St der gagement TmMmUNnTfer: Ganz be- jede wWenNnn auch noch atente
Prozentsatz der Abmeldungen VO stimmt ware 1aber auch fehl relig1öse Begründung nıcht halten las-

sen”? H.G8 0/9 1mM Schuljahr 972/73 auf 5,37 %/0 Platz, befriedigt das Ende der Volks-
1mM Schuljahr 974/75 gesunken. Es
ware aber sıcher verfrüht, diesen Rück-
San$s als Zeichen eıner größeren ften-
heit der Schüler für relig1öse Fragen

deuten. Eher dürfte die Einführung
des Ethikunterrichts als Alternativfach Anglikanisches Dilemma

Priesterweihe vVvon Frauen?den Gymnasıen das allerdings
noch nıcht überall angeboten werden

Das rgan der „Church of England“ dinatiıon“, OnNnsens VO  e} Canterburykann) stabilisıerend gewirkt haben
Dıie relatıv nıedrige Abmeldequote die „Church Tımes“ VO 11. Julı 1975, SCNANNT (HK, Februar 1974, 94 f.),
wird 1m SaNzZCN freilich NUuUr dadurch hatte dıe neue Juli veröftent- einen erheblichen Fortschritt in ıch-
erreicht, da{ß in Unter- und Mittel- lichte Sökumeniısche Orientierungshilfe Lung auf die Anerkennung der anglı-
stufe 1Ur selten Abmeldungen des vatıkanıschen Einheitssekretariats kanıschen Weihen durch den apst CI -

als „eine kalte Dusche“ tür die Anglı- bracht hatte. Nun 1STt ohl iın Fragekommt. Mıt dem Schuljahr steigen
die Abmeldungen sprunghaft und kaner bezeichnet und argerlich test- gestellt.
erreichen 1mM Abiturjahr 1V 0/9 gestellt: „ In Rom hat sıch nıchts g-
( 30,65 0/9). In den Realschu- andert“, die römisch-katholische Kır-
len lıegt dıe Zahl bei durchschnittlich che halte nach wıe VOT daran fest, S1e Pın Janusgesicht

se1 „dıe einzıge unıversale Kırche Chri-1,389/0 ( 2:05%/0): uch 1M
und etzten Schuljahr erreıchen dıe St1  4“ (HK, August 1975; 376—379). urch wWen eigentlich? Es WAar der

Die posıtıven Tendenzen des oku- Kurie bekannt, da{fß die evangeliıkalenAbmeldungen hier 1Ur 2,40 0/9 (Gym-
mMentes wurden nıcht erwähnt. Dıe-nasıen: 2,58 0/9) Gruppen der Anglıcan Communıjon mMIıt
selbe Ausgabe der „Church Tımes“ Unbehagen dıe VO' ehemaligen Erz-
berichtete ausführlich über die De- bischof VO  _ Canterbury, Kamsey,

Schwindende Kirchlichkei schlüsse der Generalsynode der Kirche geförderte Annäherung die Kırche
V“DO  _ England, deren wesentlicher In- VO Rom beobachteten. Seit Jahren VelI-

Der für die Statıstik verantwortliche halt Julı dıe . umstrittene TI1Ee- suchten diese Kreıse, den Anschlufß
Dıiırektor der Heımatmissıon, Domi- sterweıihe VO  z) Frauen WAal. Keıine ede die Freikırchen der Methodisten, TeSs-

davon, da{fß diese Beschlüsse ıneniıkus utz OFM, spricht VO  . eiıner byterianer und Baptısten oftenzuhal-
„leidvollen Entwicklung, die WIr schwere Belastung des bisher erfolg- ten. Eın sicheres Miırttel dazu WTlr und
genbliıcklich 1im kirchlichen Leben reich geführten Dialogs der anglıka- 1St die Frage der Ordination VO

durchmachen“, und beschreıibt dıe der- niısch-römisch-katholischen Theologen- Frauen, zumal da INan beobachtet
zeıtıge Lage mi1t dem Stichwort „Re- kommıissıon darstellen, die ımmerhın hatte, dafß S1E auch innerhal der
zession“. In der Tat scheinen dıe Zah- mıiıt dem Konsens über ‚AÄmt und Or- römisch-katholischen Kirche dıiskutiert
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wiırd Hıer und da wurden vollendete VOL Der besteht keın getroffenen Entscheidung wıeder ent-

Tatsachen geschafften Dıiıe anglıkanı- tundamentaler Einwand 111e ZOß, teıls ZUur Vermeıidung VO:  - Spal-
Ordinatıon VO  a} Frauen ZU Priester-sche Kırche VO  — Hongkong S1NS 1971 tungen angesichts der Widerstände

MI1 der Weihe VO Z W el Frauen am  —+ Dıieser tand 1E Mehrheit VO Klerus teils Aus Rücksicht auf die
(eine Übersicht über dıe verschıiedenen 65 0/9 Der we1liftfe Antrag autete die laufenden Gespräche MIC Rom, Kon-
Entscheidungen der Mitglıeder der Kırche sollte dıe Hındernisse tür den stantınopel und Moskau über die An-
Anglican Communıon den einzel- Vollzug der Weıiıhe aufheben Dıie erkennung der angliıkanıschen Weihen
NC  3 Erdteilen gab „Church Tımes Mehrheit dafür betrug 62 0/9 Eın Er- Auch WAarLr noch frischer Erinnerung
VO 27 14 Die Episkopal- ganzungsantrag 1ST. nıcht zweck- das Scheitern der Unıion miıt den Me-
hırche den 178 A folgte 29 Junı mäßig, ZUr eıt irgendeine Änderung thodisten Schliefßlich wollte INa  e} der
1975 MItt der Weihe VO  —>} 11 Frauen, vorzunehmen, wurde MI1IL Mehr- Lambethkonferenz der Anglıcan Com-
dıe allerdings bald VO leitenden Bı- heit VO  3 0/9 abgelehnt Damıt WAare INUN1ON nıcht vorgreıfen, dıe Ende 1978
schof John Allın für ırregulär CI- für die Generalsynode der Weg offen wieder UuUSsSsammentrıttk und dann die
klärt wurde daß die betreftenden SCWESCH, den Abstimmungen der DIO- rage oder entscheiden dürtte
Frauen ıhr Amt nıcht legal ausüben zesansynoden eintach folgen Das Die Lobby der Anglo Katholiken
konnten (HK September 1974 499) aber geschah nıcht eindeutıg orge VOTLr der Kırche VO  - England dıe 1Nc Wıe-
Der Einspruch erfolgte AaUS Rücksicht Spaltungen verhinderte das un dervereinıgung INIL der Kırche VO

auf das bilaterale Gespräch MI1 der Licht tfür weiıtgehende Sofortmafß- Rom anstreben, hatte publızistisch Zut
römisch katholischen Kırche, dıe dıese nahmen Das I11CUC ökumenische oku=- gearbeitet und Warnungen VOL

Haltung damıt honoriıerte, dafß Bischof ment des Vatıkans Jag Julı be1 Kirchenspaltung nıcht tehlen las-
Allın die Kommıssıon ZUrLr Vorbereıi- der Abstimmung der Generalsynode sen Daher War dıe ganztagıge Debatte
eung des Eucharistischen Weltkongres- noch nıcht VOor, ein csehr bestimmter der Generalsynode sehr lebhaft und

Brief VO  —> Kardınal W.illebrands wurdeses den USA für 1976 erufen rachte beachtliche Gesichtspunkte
wurde erst nachträglich verlesen tage ber kam, WI1eE die verschiede-
Nun aber chut die anglıkanısche Kır- NnenN Abstimmungen dann ZUuU Erstau-
che VO:  ; Kanada Ende Jun1ı 1975 NECUEC Allerdings WAar ekannt geworden, 1CN der Beteilıgten und des dicht-

da{fß die offizielle anglıkanısch römisch- gedrängten Tribünenpublikums ZC15-Tatsachen Dıie Generalsynode Que-
bec bestätigte iıhr VOLr Wel Jahren be- katholische Theologenkommissıon ten, keiner klaren Entscheidung
beschlossenes Einverständnıs MMI der den USA sıch autf ıhrer Tagung VO

Priesterweihe VO Frauen und ent- bıs Junı 1975 nıcht grundsätz- Aus der Diskussion dreı Stel-
schied, der grundsätzlıchen Anerken- lıch ine Priesterweihe VO  e} Jungnahmen heraus Als Befürworter
nNnung solle die praktische Durch- Frauen festgelegt hatte In dem Kom- der Priesterweıhe VO  > Frauen sprach
führung folgen. Nur möchten dıe Je- MUN1qUC hijefß SOgaTrT, INan könne der Bischot VO  3 Oxtord Kenneth Woll-
weilıgen Bischöfe darauf achten, da{fß sıch dıeser Frage nıcht Nur aut dıe combe Er torderte 1inNne Besinnung auf
nıcht C1iMN okales Schisma entsteht Tradıtion der Kırche tUTZCNH, sondern die Lehre Vvo Heiligen (Jeıst der auch

auch iıhre gegenwartıge Lage den Frauen wirkt Wenn 111e Tau(Church Tımes R 75) Was wWar

unmittelbar VOT der Tagung der (sene- der modernen Gesellschaft berücksich- der Erkenntnis komme, S1C habe
N. 75) Zu der Kom-ralsynode der Church of England Die ine priesterliche Berutung, INa  }

Entscheidung Kanada hatte Zur IN1S510O01 gehören auf katholischer Seıite auf S1€e hören un dıe Hındernisse für
Bischot Helmsing VO Kansas CIity, 1Ne Weihe beseitigen Es SC 9Folge, daß der Lenkungsausschufß der

britischen Generalsynode 1116 War- ferner Erzbischof aum VO Wa- darauf VEIWECISCH, die Kirche
Nuns ergehen jeß INan solle nıcht dıe shington und zahlreiche Ordenstheolo- VO  - England SC1 C1MN Glied der Katho-
römisch katholische und die orthodoxe SCNH, auch Ordensfrauen MITL arztlichem ischen Kırche und deren Iradı-
Kırche VOT den Kopf stoßen Beruf Dıie Episkopalkirche wurde t10nNn bewahren So werde jeder OFrt-

nıcht durch Bischot Allın, sondernDoch schien fast als SC1 für die schritt der Wahrheit unmöglich g..
arnung schon SPat CWESCH Ab- durch Bischot Vogel VO  3 West Mıs- macht Als Sprecher der Anglo Katho-

OÖOu veriretien. Diıie Kommıissıon be- lıken erklärte der Bischof VO  - Chıi-gvesehen davon, da{ß INa  — wußte, der
NEUEC Erzbischof VO Canterbury, schlofß, für dıe nächste Tagung OS1- chester, TY1LC Kembp, SC als Bischof

LIONSPAPICIE erstellen. der Kırche VO  e England zugleich C111Dr Coggan, se1l nıcht gyrundsätzlıch
die Priesterweihe VO  3 Frauen,; Bıschof der Katholischen Kırche und

die sıch Amt der Diakonin, werde sıch die TIradıtion dieser
durch Predigt und Seelsorge bewährt Uberraschungen Kırche halten dıe VO  3 der Mehrheit
haben, hatten dıe vorausgegansSsCeNEeN der Christen der Welt befolgt wiırd
Abstimmungen den 4% Diöozesen der Setzt iINna  —; alle dıese organge OTAUSs, Jesus Christus habe L11U eiınmal NUur

Church of England bereits dıe Gene- mMU: Man zugeben, da{fß sıch die Männer ZzZu geistlichen Amt erufen
und nıcht Frauen Daran INanralsynode präjudiziert Den diözesa- Generalsynode der Church of England

nen Abstimmungen lagen WwWel An- durch Kompromifß der verbal sıch
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„Werdet NIıC| starr!“ der rage ın dıe and der Bischöfe tergehen werde, da{fß auf die Dauer,

legen. Dıie sollten gegebener eıt spatestens autf der Lambethkonferenz
Der LECUEC Erzbischot VO Canterbury, das Ertorderliche Cu nachdem s1e VO  > 1978, die Entscheidung für ıne
Dr Coggan, hielt ıne Art goldenen Gespräche miıt der römisch-katholi- Durchtführung der Grundsatzentschei-

schen und miı1t der orthodoxen KırcheMittelweg. hne sıch tür einen der dung tallen werde.
Anträge auszusprechen, ermahnte geführt haben Mıt dieser Lösung WAar

SA Toleranz: „Werdet nıcht starr!“ Erzbischot Coggan oftensichtlich - Aus dem voreilig präjudızierten Unter-
Die Kıiırche musse often leiben für riıeden. Er geht NUu mıt gebunde- nehmen 1St 9008 iıne Sache kırchen-

Ne  ; Händen ın die Verhandlungen.„Oftenbarungen“(!) und Wahr- politischer Spekulation geworden, bei
heiten. Er erziäihlte dann VO einıgen „Church Tımes“ annte dies eınen der sıch „dıe schweigende Mehrheit“
bewährten Frauen, diıe ihren kırch- „typısch anglıkanıschen Kompromifs“. der betroffenen Frauen, wIıe der Syn-
lıchen Seelsorgsdienst MIt priesterlicher ISt danach verlas MIt Erlaubnıiıs VO odenbericht der „Church Tımes“ be-
Begabung erfüllen. Man dürfe solche Dr Coggan der Bischof VO Chelms- merkte, ıhre eiıgenen Gedanken über
Erfahrungen nıcht geringachten, SOI- ford, Trillo, einen Brief VO:  S Kardı- die VO Männern beherrschte Kırche
dern musse ıhnen eiınmal Rechnung nal W.llebrands. Dieser gab der Kırche machen würden. Dıiejenigen, die 1im
tragen. Darum se1l in diıeser Diıskussion, VO  3 England den Rat, die strıttıge „‚ Jal der Frau  b ıne Entscheidung für
dıe „eine der größten Stunden der rage mMi1t der römisch-katholischen die Priesterweihe VO  e Frauen torcıeren

Kırche erörtern, „solange dıe Dınge wollten, haben nıcht bedacht, da{fß ManKirche“ werden könne, ıne „große
und geschickte Staatsmannschaft“ SCc- noch Kontrolle bleiben“. Der ISI einmal dıe volle Übereinstimmung

Eindruck eıner römiıschen Intervention über das priesterliche Amt mıt derboten. Die Abstimmungen gaben ıhm
die Chance, auf dıe ohl wurde aut diese e1ıse vermiıeden. Der Kırche VO  3 Rom Z Anerkennung der
hatte. Leitartıkel VO „Church Tımes“ ZU anglıkanischen Weıihen hätte erzielen

Ergebnis der Debatte 1e1 erkennen, sollen. Ob dieses Ziel 1U erreichbar
Zuerst wurde darüber abgestimmt, dafß ınzwıschen die Entwicklung we1l- 1St; erscheint VOFrerst fraglıch.
daß „keıine fundamentalen Eın-
wände ıne Ordınatıon VO

Frauen ZuUu Priesteramt“ gebe. Ergeb-
nıS: 1m Haus der Bischöfe stiımmten N
dafür und NUr dagegen, 1mM Haus Portugals Kirche ZUr politischender Kleriker 110 datfür und da-
SC beı Enthaltungen, 1M Haus Entwicklung des Landes
der Laıen 14 dafür und dagegen
bei Enthaltungen. Daraut rachte „ Wır melden gegenüber dem revolu- Verantwortlichkeiten übernehmen

tiıonären Proze(ß, w 1€e sıch iın derder Leitungsausschufß seinen Antrag und die Verpflichtungen gegenüber u  -

e1ın, tfür unbestimmte eit dıe Hınder- etzten eıt entwickelt hat, ernsthafte Staat ertüllen“. Zur Motiıva-
Vorbehalte an und iußern die Be- t10n des Hırtenbriets heißt außer-nısse ıne Priesterweihe VO  _

Frauen nıcht aufzuheben. Ergebnis: 19 türchtung, dafß INan sıch auf dem dem „Der Vorwurf, der unls insge-
Wege eınem unerwünschten Totalı- heim anderer eıit gemacht wurde,Bischöfe dafür, dagegen be] einer

Enthaltung, 127 Geistliche dafür ( tarısmus efinden könnte“ (vgl KNA- verpflichtet uns der Frage, ob
und dagegen. ber dıe „Rebellion Dokumentation, 75) Mıt dem Schweigen VO heute INOTITSCH nıcht g..
der Laien“ brachte MI1t 96 Stim- Hirtenbrief VO Junı, dem dieses rugt werden könnte.“ Auf iınnerkırch-
1NeN den Antrag Fall Dıie Synode Zıtat entnommen 1St, brach dıe Por- liche Kritik gestoßen 1St ıne sıch
WAar über diese Niederlage bestürzt. tugjesısche Bischofskonterenz se1it den mıiıttelbar anschließende nachträgliche
Eın Gegenantrag, die Hındernisse Jjetzt Wahlen 1m Aprıl erstmals ıhr Schwe:i- Bewertung des Regierungsumsturzes
aufzuheben, tand wieder bei den Laıien SCH und machte damıt den Gläubigen VO Aprıl 1974 Danach hat die
ıne Annahme mMIit 101 Stimmen, w 1e€e den Regierenden hre Posıtion ın Kırche ın Portugal „mit hoffnungs-
während dıe Bischöfe 15 votler- der innenpolıtischen Auseınander- voller Erwartung dıe Aprıl
ten und dıe Kleriker sıch mıiıt 1058 SETZUNG deutlıch. Das Hırtenschrei- ausgelöste Revolution begrüßt“ „Un-
78 Stimmen dem Antrag wıdersetzten. ben wurde anläßlıch der etzten oll- mittelbares Zeugnıis“ datür gebe die

versammlung der Bischofskonferenz ın iın vollem Wortlaut zıtlerte
Fatıma verfaßt und enthält ine kurze Erklärung VO Maı 1974, 1n

kluger Ausweg? fassende Beurteilung der politischen der heißt „Wır tfühlen w 1e€e das
Entwicklung des Landes nach dem n olk die Ängste und Hoftnun-

In dieser Lage kam eın Antrag eines Machtwechsel am 25 Apral 1974 SCH der gegenwärtıigen Stunde, und
Kanonikus den Ratlosen Hılfe mıt ıhm emühen WwIr uns 1m Rahmen

Es wurde Aus der Einsicht 1in die Not-Mıt überwältigender Mehrheit wurde UNSGLKGT- Zuständigkeit den Autbau
entschieden, die praktische Regelung wendiıgkeıt geschrieben, „die eıgenen eıiner Gesellschaftsordnung, dıe auf der


